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bahn oorcntbtelt, tie, roenn auch furj, gleichwohl
bei feinen ehemaligen Obern mit Äameraten im
englifchen Heere ihre Bürbigung gcfiintcn hat.
«Dlebrcre terfelbcn roarcn mittlerweile ju ten hoch-

ften ©nateii gelangt mit mit ihnen hat er biö julcf t
einen oertrauficbeii unt felbft innigen Briefwedjfel
unterhalten.

Oberft Steiger hatte taö ©lud fanft ju enten,
nad)tcm er fdjon ten ganjen Icf teil Sag bintureb
ohne Befinnung gewefen war. ©en 20. Sanuar um
6 Uhr Slbcnbö gab er feinen ©eift auf. unt tiefeö fo

«tie, fo lopaley fo freunttiche unt fo jarte£crj hörte

auf ju fdjlagen.
Sr liegt auf tem Äircbbofe oon St. «JRartin, in

Bioiö, begrabCH, roo er, wegen ter fdjöncn Sage,

mehr alö einmal auöjurubcti gewütifdjt hatte, ©ort
ruht er im grieten, inmitten cincrBcoölfcrung, mit
ter er fich bcfrcmitet hatte mit tie ihn auch

ibrerfeitö ju fdjäfen wußte."
' SRuhe feiner Slfdje l

<3<fwet£»
(Soeben fommt unS folgenbeS JtrtiSfcbrei&en beS Gentralf

omiteS ber eifig. 3Rilitärgefeltfchaft ju :

;,Q9ePor wir bie @bre haben werten, Such in ber3ab«

reePerfammlung in3"ridj ju begrüfjen, haben wir Sud)

noch mehrere »JJcittbeitungen ju machen, welche auf bie

näcbften Berbanblungen »Bejug haben.

Sie ©eftion Safel hat ben Slntrag geftellt, wir möcb«

ten fämmtliche ©eftionen eitttaben, bis fpätejtcnS jum
1. Wai ihre in bem legten Sruppenaufgebot gemachten

(Erfahrungen unb bie barauf jn grünbenben atefoTtnöur- i **£'
febläge mitjutbeilen, unb bann baS eingelaufene ÜRaterial

buraj f'"e Äommiffion prüfen unb ber 4}aupt»er'

fammlutig barüber »Bericht erftatten laffett.
- ©eit biefer Stntrag geftellt würbe, hat befanntlicb am

15. gebr. b. 3. eine umfaffenbe Befprecbung Pon ©eite

höherer ©tabSoffijiere ju Slarau ftattgefunben, unb ba

wit im ©inne haben, biefen ©egenftanb ju einem $raf»
tanbum unferer näcbften »Berat&Htigen ju madjen, fo

halten wir eS für baS jwecfmäftigfte, wenn jene SRcform»

Porfcbläge Pott Slaraubet SiSfuffion als ©riinblagebienen
werben. Bir hatten bemnacb eine auebrücflicbe»Xufforbe»

rung att bie ©efiionen, baS Material noep ju Permeb»

ren, nicht für nothwenbig; bagegen möchten wir benfei»

ben bie Brüfung jener Borfcbläge aufs Slngetcgentliehfte

empfehlen, überlaffen eS übrigens natürlich ben ©eftionen

ganj, wenn fte bie le&tern noch mit neuen Borfdjlä»
gen Permehren wollen.

'SllSBreiSfragen für baS 3ahr 1857, ju berenS8e»

ftimmun'g wir laut$8ffcbluf?ber»Berfanimlung in®cbwijj
ermächtigt würben, haben wir, naebsem wir baS Sit.
eibg. Biilitärbepartement unb bett Jgtxxxx Äommanbant
Bielanb um Borfcbläge angegangen, folgenbe auSge-
xvablt:. -. ¦¦ *:¦ ¦ > ff

*, - t ¦ * * .• >. #...¦lj Bie ift im allgemeinen ber Unterricht beS 3nfan»,
tetierefruten einjutheilen, unb wie foll berfelbe bt»
febaffen fein, wenn ber Olefrut im gefefclichen ÜRt»

nimum Pon 28 lagen fetbbienftfäbig werben foll?
Bie fann ferner itt ©cbulen unb BieberljolungS«
furfen für praftifebe Sfnftelligfeit unb gröftter©el6ft-
ftänbigfeit Pon Offtjieren unb Unterofftjieren Beffe*
reS geleiftet werben, als bieft gegenwärtig ber Sali ift?

2) 'Biograp&tr beS ©eneralS Berbmüller Pon 3üricb.
Sttbetn mir jur l'öfung biefer beiben Sragen einlaben,

bemerfen wir, baft bie grift jur '.Beantwortung berfelben
mit bem legten ÜBai 1857 ju (gnbe geht.

©ureb »Befchlug ber Berfammlung in ©chropjj mürben

fämmtliche©eftjonen eingelaben, ihre ©machten unb
'Anträge über ben rtfuen ©tatutntentwurf bis fpäteftenS
Snbe Sejemb-er 1856 bem Borftanb einjugeben. $bcil-
weifc »voll in golge ber legten (Sreigniffe finb bis jefct
Oon feinet ©eftion, mit SluSnabine Pon Bafel, *or*
fcbUge eingelangt. Bir möchten'Qua) baher etinnern,
Suere ©ittacbten 6tS fpäteftenS Slibe Slpril b. 3. einjte-
fenben, bamit biefelben noch, gehörig geftebtet unb geprüft
unb bic ©tatuten in näebfter »Berfammlung beftnitio 6e«

ratben wetben fönnen.
©leicbjeitig erfuchen wir Such, ein Berjeicbnifi ber

Mitglieber unb ber Borfteherfcbaft ber betreffenben ©eftion

unS mittheilen ju Wolfen. Bon Bern ift unS bei«
beS bereits jugefommen.

Bir werben nicht ermangeln, unfere (Sinlabung jum
3abre8feft, baS Porläufig bemerft, in ben ÜBonat 3uni
fallen bürfte, reebtjettig an Such gelangen ju laffen.

Snjwifchrn nehmt unfern Paterlänbifcben ©ruft
entgegen.

3ürich,ben 1. ÜRärj 1857.

3m ÜRautrn beS »BorftanbeS,

Ser Bräftbent:

Ott, eibg. Oberft.

Set Slftuar:
3. *• ®W*i/ -fjauptmann."

— SaS ÜRititärbcpartement bat bie Ferren Oberften
ßflloff, 8. Beiden, Burftemberger, ©ehret unb
Äommanbant Bielanb mit Brüfung teSBumanb'Brelaj'»
fchen ©eiuebreS beauftragt.

— Unter ben bemifjionirenben Offtjieren beS ©enerat-
ftabeS bemerfen wir ^errn Oberft 3>mmerli Pon Britt-

•Öerr Oberft STminerli ift nach «&errn ©eneral
Sufour ber bienftältrfte Offijier unferer Slrmee. ©eit
1832 eibg Oberft würbe er mannigfach im eibg. Sienft,
wie als 9RiIijinfpefter beS ÄantonS Bern Perwenbet j int
©onberbunbSfelbjug üerfafj er bie ©teile eineS ©eneral»
abjutanten ; bei ber bieftmaligen Slrmeeaufftellung
fommanbirte er tie 8. SiPifton. Ser »BunbeSratb hat ihm bie
wotjlPerbiente ßbrenbereebtigung frineS ©ra&eS gewährt.

— Soeben gebt unS bie (Singa6e.beS am 15—17.
gebr. in Slarau ftattgebaMen Beteln» eibg. ©tabSofft-
jiere an ben b- BunbeSratb ju. 2üir werben biefelbe in
ber näcbften iRuminer in ihrer gaitjeji SluSbehnung
mittheilen/ - '*.*"? fjf .."¦"*"'••>¦

— ©ie „fJtcPuc militaire" tbcilt bcnfRapport mif, ben

4)r. Oberft ßb.|Beillon »JiamenS berÄommiffton an bett

waabtläubifdjen Offijie-rSöeteln in ber SRegtementSfrage
erftattet; wir erfeben barauS mit Bergnügen, bag fich
unfere Ferren Äameraten mit ber Steuerung jtt 6efreun-
ben beginnen unb wir wollen hoffen, baft eS ihnen eben

fo mit btr Slbfcbaffung beS ©cbmal&enfcbwanjeS gehen

werbe, ber nun einmal feinem ©efehief Perfalltn muft:
Sluch BatrocluS mufjte fter6en

Unb war mcfjr als bu! —
Sern. Sie Offijiere ber ©tabt ©ern haben einftim»

inig befcbleffen, eine Borftellung an ben ©rogen fÄath
unter ben Offtjieren beS ganjen ÄantonS jnr Unterjelcb»
nung ju Perbreiten, beö 3nb«ttS: ber ©rofte JRatb möge
boch beförberlidjft bie ©teile eineS üRilitärblreftor« mit
einem Btanne befeuert, ber biefer wichtigen ©teile PoH»

fommen gewaclbfen fei.

Slargau Ser fRegierungSratb hat bie (Einführung
blau-grauer ^al&ivotlriier »Beinfleiber für bie ©pejialwaffen

ftatt ber bisherigen 3witcbbofen befdjloffen. Sie
Srainfolbaten erhalten fchtvatjeSrllcbboftn; bit fSmmt»
liehen Offijiere werben blau*graue *>ofen Pon ©attnftoff
tragen.
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bahn vorenthielt, dic, wenn auch kurz, gleichwohl
bei seinen ehemaligen Obern und Kameraden im
englischen Heere ihre Würdigung gefunden hat.
Mehrere derfelben waren mittlerweile zn den hoch,
sten Gnaden gelangt und mit ihnen hat cr bis zuletzt
einen verrraultchen und sclbst innigen Briefwechsel
unterhalten.

Oberst Steiger hatte das Glück sanft zu cndcn,
nachdcm cr schon dcn ganzcn lctztcn Tag hindnrch
ohne Besinnung gcwcscn war. Dcn 2«. Januar um
6 Uhr ZlbcndS gab cr seincn Gcist auf, und dicscS so

edle, so tonale, so freundliche und so zarte Herz hortc
auf zu schlagen.

Er liegr auf dcm Kirchhofe von St. Martin, in
ViviS, begrabc«, wo er, wegen dcr schönen Lage,

mchr alS einmal auszuruhen gewünscht hatte. Dort
ruht cr imFricden, inmitten eincrBcvolkerung, mit
der cr sich bcfrcundet hatte und dic ihn auch

ihrerscitS zu schätzen wußte."
'Ruhe seincr Aschel

Schweiz.
Soeben kommt unS solgendes Kreisschreiben deS

Centralkomites der eidg. Militärgesellschaft zu :

„Bevor wir die Ehre haben werden, Euch in der Iah»
resversammlunyi« Zürich zu begrüßen, haben wir Euch

noch mehrere Mittheilungen zu mache», welche auf die

nächsten Verhandlungen Bezug haben.

Die Sektion Basel hat den Antrag gestellt, wir möch»

ten sämmtliche Sektionen einladen, bis spätestens zum
1. Mai ihre in dem letzten Truppenaufgebot gemachten

Erfahrungen und die darauf zu gründenden Reformier»
schlage mitzutheilen, und dann das eingelaufene Material

durch eine Kommission prüfeu und der Hauptver.
fammlung darüber Bericht erstatten lassen.

Seit dieser Antrag gestellt wurde, hat bekanntlich am

13. Febr. d. I. einc umfassende Besprechung von Seite

hHhecer Stabsoffiziere zu Aarau stattgefunden, und da

wir im Sinne haben, diesen Gegenstand zu einem Trak»

tanduM unserer nächsten Berathungen zu mache», so

halten wir es für daö zweckmäßigste, wenn jene Reform-
Vorschlag« vonAattuderDiskussion als Grundlagedieuen
werden. Wir halten demnach eine ausdrückliche Aufforderung

an die Sektionen, das Material noch zu vermehren,

nicht fiir nothwendig; dagegen möchten wir denselben

die Prüfung jener Vorschläge auss Angelegentlichste

empfehlen, überlassen es übrigens natürlich de» Sektionen

ganz, wenn sie die letztern »och mit neuen Vorschlägen

Vermehren wolle».
AlöPreiSfragen für das Jahr 1857, zu deren

Bestimmung wir lautBeschlußderVerfanimlung inSchwyz
ermächtigt wurden, haben wir, nachdem wir das Tit.
eidg. Militärdepartement und den Herrn Kommandant
Wieland um Vorschläge angegangen, folgende
ausgewählt: /"^^ ^v'^„.V,'^:",

1) Wie ist im Allgemeinen der Unterricht des Jnfan-.
terierekruten einzutheilen, und wie soll derselbe
beschaffen sein, wenn der Rekrut im gesetzlichen
Minimum von 28 Tagen felddienstfähig werden soll?
Wie kann ferner in Schulen und Wiederholungs-
kurstn für praktische Anstelligkeit und größterSelbst-
ftändigkeit von Ofstzieren und Unteroffizieren Besseres

geleistetwerden, als dieß gegenwärtig der Fall ist?

2) Biographie deS Generals Werdmüller von Zürich.
Indem wir zur Löfung dieser bciden Fragen einladen,

bemerken wir, daß die Frist zur Be«rtwort»ng derselben
mit dem letzten Mai l857 zu Ende geht.

Durch Beschluß der Bersammlung in Schwyz wurden

sämmtliche Set^n«> «ingjela^e», ihre Gutachten und
Anträge über dcn >1?»en Statutmenrwurf bis spätestens
Ende Dezember I8S6 dem Vorstand einzugeben. Theilweise

wohl in Folge der letzten Ereignisse stnd bis jetzt
voir keiner Sektion, mit Auisu«hme von Basel, Vqx«
schlage eingelangt. Mr möchten Euch daher eiinNerN,
Euere Gutachten bis spätestens Ende April d. Z. einftr»
senden, damit dieselben noch gehörig gesichtet nnd geprüft
»nd die Statuten in nächster Versammlung definitiv
berathen werden können)

Gleichzeitig ersuchen wir Euch, ein Verzeichniß der
Mitglieder und der Vorsteherschaft der betreffenden Sektion

uns mittheilen zu wollen. Von Bern ift uns beides

bereits zugekommen.
Wir werden nicht ermangeln, unsere Einladung zum

Zahressest, das vorläufig bemerkt, in den Monat Zuni
fallen dürfte, rechtzeitig an Ench gelangen zu lassen.

Inzwischen nehmt nnsern vaterländischen Gruß
entgegen.

Zürich, den 1. März 18S7.

Im Namen des Vorstandes,

Der Präsident:

Ott, eidg. Obcrst.

D>er Aktuar:

I. B. Spyvt, Hauptmanns
— Das Militärdepartement hat die Herren Obersten

Egloff, F. Veillon, Wurstemberger, Gehret und Kom-
mandant Wieland mit Prüfung deS Burnand-Prvlaz'»
schen Gewehres beauftragt.

— Unter den demissionirende» Offizieren des GeneralstabeS

bemerke» wir Herrn Oberft Zimmerli von Britt»
nau. Herr Oberft Zimmerli isi nach Herrn General
Dufour der dienstälteste Osfizier unferer Armee. Seit
1832 eidg Oberft wurde er mannigfach im eidg. Dienst,
wie als Milizinspektor des Kantons Bern Verwendet; im
Sonderbundsfeldzug versah er die Stelle eines General»
adjutanten; bei dcr dießmaligen Armeeaufftellung
kommandirte er die 8. Diviston, Der Bundesrath hat ihm die

wohlverdiente Ehrenberechtigung seines Grades gewährt.
— Soeben gcht u»S die Eingabe.des am 13—17.

Febr. in Aarau stattgehabten Pettini eidg. Stabsofsiziere

an den h. Bnndesrath zu. Wir werden dieselbe in
der nächsten LZummcr in ihrer ganzen Ausdehnung mit-
tlMll)'. :>..-.^-' c - .'^^
— Die „Revue militaire" theilt den Rapport mit, den

Hr. Oberst CHWeillon NamenS derKommission an den

waadtlandischen OfftzierSvereiin in der Reglementsfrage
erstattet; wir ersehen daraus mit Vergnügen, daß stch

unscre Herren Kameraden mir dcr Neuerung zu befreunden

beginnen und wir wollen hoffen, daß es ihnen eben

so mit der Abschaffung des Schwalbenschwanzes gehen

wcrde, der »un einmal seinem Geschick verfallt» muß:
Auch Patroklus mußte sterben

Und war mehr als du! —
Bern. Die Offiziere der Stadt Bern haben einstimmig

beschlossen, eine Vorstellung an den Großen Rath
unter den Offizieren deS ganzen KantonS znr Unterzeichnung

zu verbreiten, deö Inhalts: der Große Rath möge

doch beförderlichst die Stelle eineö MilitärdirektoxS mit
einem Manne besetzen, der dieser wichtigen Stelle
vollkommen gewachsen fei.

Aargau Der RegierungSrath hat die Einführung
blau-grauer halbwollener Beinkleider für die Spezialwaffe»

statt der bisherigen Zwilchhosen beschlossen. Die
Trainsoldaten erhalten schwarze Trilchhosen; die sämmtlichen

Offiziere werden blau-graue Hosen Von Satinstoff
tragen.
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